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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik
Konjunkturlage- und politik

Nach Angaben der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) nahm die Arbeitslosigkeit
im Berichtsjahr zu. 2012 waren weltweit 197 Millionen Personen arbeitslos gemeldet. Vor
allem in den Industriestaaten nahm die Zahl der Arbeitslosen deutlich zu. Gemass
Eurostat lag Ende Jahr die saisonbereinigte Arbeitslosenquote in den Staaten der
Européischen Union bei 10,7%, was einer deutlichen Erhdhung von 0,7 Prozentpunkten
gegenlber dem Vorjahr entsprach. Ins Auge stach das grosse Gefalle zwischen den
nérdlichen und den stdlichen Mitgliedsstaaten. Wahrend Osterreich  (4,3%),
Deutschland und Luxemburg (je 5,3%) sowie die Niederlande (5,8%) die niedrigsten
Arbeitslosenquoten registrierten, wiesen Griechenland (26,8%) und Spanien (26,1%) mit
Abstand die hochsten Raten aus. In den meisten asiatischen Staaten und in den
Landern Lateinamerikas und Afrikas sudlich der Sahara stieg die Arbeitslosenquote
dagegen nur moderat an oder ging sogar leicht zurtck. In Lateinamerika verharrte das
Niveau bei 6,6%, in den asiatischen Staaten blieb die Quote mit 3,8 bis 4,5% weiterhin
tief. Positiv entwickelten sich die Arbeitsméarkte schliesslich auch in den
rohstoffreichen Léndern der ehemaligen Sowjetunion. Anlass zur Sorge gab die
anhaltend hohe Jugendarbeitslosigkeit. In den am starksten von der Wirtschaftskrise
betroffenen Landern Stdeuropas war fast die Halfte der Stellensuchenden unter 25
Jahren arbeitslos. In den Industriestaaten waren zudem 35% der jugendlichen
Arbeitslosen bereits seit sechs Monaten oder langer ohne Stelle.

Geméss der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) nahm die Arbeitslosigkeit im
Berichtsjahr leicht zu. 2013 waren weltweit 203 Millionen Personen arbeitslos gemeldet,
was einem Anstieg um 5 Millionen entsprach. Die Arbeitslosenquote betrug rund 6%.
Nach Schatzungen der Uno-Organisation lag die tatsachliche Arbeitslosenrate allerdings
noch um einiges hoher, da Personen, welche die Arbeitssuche aufgegeben hatten, in
den ILO-Statistiken nicht bertcksichtigt waren. Allein im Jahre 2013 hatten 23 Millionen
Personen die Arbeitssuche aufgegeben. Am starksten nahm die Zahl der Arbeitslosen in
den Landern Ost- und Stdostasiens zu. 45% aller neuen Arbeitsuchenden entfielen auf
Arbeitskrafte dieser Staaten. An zweiter Stelle folgten die afrikanischen Staaten sudlich
der Sahara und die Lander des stdlichen Europas. Vom Anstieg der Arbeitslosenzahlen
kaum betroffen waren dagegen die Staaten Lateinamerikas. Als beunruhigend erachtete
die ILO die Tatsache, dass von der Arbeitslosigkeit weiterhin besonders viele junge
Arbeitskrafte betroffen waren. In der Altersgruppe der 15- bis 25-Jéhrigen waren Ende
Berichtsjahr 74,5 Millionen Personen auf Arbeitssuche, was einer Rate von 13%
entsprach. Besonders weit verbreitet war die Arbeitslosigkeit weiterhin unter jungen
Arbeitskraften in Stdeuropa, in den nordafrikanischen Staaten, dem Nahen Osten und
in Teilen Lateinamerikas und der Karibik. Nach Berechnungen von Eurostat verharrte
die Arbeitslosigkeit in Europa auf einem hohen Niveau. Die saisonbereinigte
Arbeitslosenquote der EU war am Ende des Berichtsjahres mit 10,7% identisch zum
Vorjahreswert. Unter den Mitgliedsstaaten verzeichneten Osterreich (4,9%),
Deutschland (5,1%) und Luxemburg (6,2%) die niedrigsten Raten. Die hochsten
Arbeitslosenquoten waren in Griechenland (27,8%) und Spanien (25,8%) zu
beklagen [2]. 2

Geméss der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) nahm die Arbeitslosigkeit 2014
leicht ab. Weltweit waren 201 Mio. Personen (5,9%) arbeitslos gemeldet, was im
Vergleich zum Vorjahr einem Rickgang um 2 Mio. (-0,1 Prozentpunkte) entspricht. Vor
der Finanzkrise, die 2007 ihren Anfang genommen hatte, waren 170 Mio. Personen
arbeitslos gemeldet. Am starksten nahm die Zahl der Arbeitslosen in den Léndern
Lateinamerikas und der Karibik (+0,3 Prozentpunkte) zu. Den gréssten Riickgang bei der
Arbeitslosenquote (-0,7 Prozentpunkte) konnten die Industrienationen verzeichnen.
Allen voran die Vereinigten Staaten (-1,2 Prozentpunkte) und die EU (-0,7
Prozentpunkte) schnitten im Vergleich zum Vorjahr besser ab. Unter den EU-
Mitgliedsstaaten verzeichneten abermals Osterreich (5,0%), Deutschland (5,0%) und
Luxemburg (6,1%) die niedrigsten Arbeitslosenraten. Das Vereinigte Kénigreich schloss
mit einem Rickgang der Arbeitslosenquote um 1,2 Prozentpunkte auf neu 6,2% zum
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EU-Spitzentrio auf. Die hochsten Arbeitslosenquoten waren, wie 2013, in Griechenland
(26,3%) und Spanien (24,7%) zu beklagen. Die Raten beider Lander notierten jedoch klar
tiefer als noch im Vorjahr. Als beunruhigend erachtete die ILO weiterhin die hohe
Jugendarbeitslosigkeit. Weltweit waren, wie im Vorjahr, 13,0% der 15- bis 24-Jahrigen
auf Arbeitssuche. Insbesondere in Sldeuropa, in den nordafrikanischen Staaten, dem
Nahen Osten und in Teilen Lateinamerikas und der Karibik waren viele junge
Arbeitskréafte ohne Erwerbsarbeit. 3

1) ILO: Global employment report 2013; Medienmitteilung Eurostat, 1.2.13; NZZ, 22.1.13.
2) ILO: Global employment report 2014; Medienmitteilung Eurostat vom 31.1.14; NZZ, 21.1.14.
3) Global employment report 2015.pdf
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